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wochſtſchmertzlich betrubte Leidtragende, der HErr uber
n Leben und Tod weiſet Jhnen ein ſehr hartes, da wir eineG Wohlſeelige Alterw gottſeelige und redliche Matrone zu ihrer Ruheſtatte begleir

erreichet, und das von Moſe geſetzte Lebensziel uberſtiegen: So muß
es doch der Wohlſeligen Frau Tochter, vornehmen Enckeln und
andern Angehorigen ſehr betrubt fallen, da ſie an derſelbigen ein ausr
nehmendes Beyſpiel einer andachtigen Beterin und auserwahlten Frau,
bey der innigſten Gemuthsbewegung, verliehren. Wie ihr werther
Nahme einen ſchonen Abriß eines GOtt und Menſchen wohlgefalligen
Lebenswandels anzeiget: Alſo hat ſie auch, in ihrer Wallfarth nach dem

himmliſchen Jeruſalem, ihre Aufrichtigkeit, Redlichkeit und Unſtraf
lichteit beſtandig erwieſen, daß man die Worte des HErrn Zebaoth,
welche er von denen ausgeſprochen, die ſeinen Sabbath halten, und err
wahlen, was ihm wohlgefallet, und ſeinen Bund feſt faſſen, mit allem
Recht, auf ſie deuten kann: Jch will ihnen in meinem Hauſe, und
in meinen Mauren einen Ort geben, und einen beſſern Nahmen,
denn den Sohnen und Tochtern, einen ewigen Nahmen will ich
ihnen geben, der nicht vergehen ſoll, Jeſ. z6, a.5R. Dahero wir
nicht unbillig handeln werden, wenn wir ihr ehrenvolles Gedachtnis,
das in Segen bleibet, durch Betrachtung des beſten und hochſten
Ehrennahmens, zu verewigen ſuchen. Die eitle Welt trachtet heut:
zutage nur nach Hoheit und einem groſſen Nahmen, ſo daß die Ehren—
titul nicht hoher ſteigen knnen. Jn den alten Zeiten ward denen Hor

hen und Adlichen der Titul Edel beygeleget, und ein Frauenzimmer
ward die Erbare und Tugendſame genennet, da, zu unſern Zeiten,
derienige, welcher den Nahmen Erbar und Tugendſam brauchen
wollte, einen Jniurien; Proceß erlangen wurde. Nichts aber ſcheinet,
bey den großen Ehrentituln, unbilliger zu ſeyn, als wenn dieienigen,
welche aus einem mittlern Stande, oder wohl gar.aus dem niedrigſten

Geſchlecht, entſproſſen ſind, Hochedelgebohrne genennet werden:
Wiewohl man ihnen die ubrigen Titul, wenn ſie, durch ihre Gelehrr
ſamkeit und Verdienſte, zu hohern Ehren kommen, keinesweges abr
ſprechen kan. Bey denen Romern hieſſen, in den offentlichen Reden,
die furnehmſten Manner boni uiri, optimi uiri, welches man gar wohl
uberſetzen ktonnte: Jhr ehrlichen und redlichen Manner. Die
Griechen brauchten, wie der Apoſtel Paulus, die kurtze Anrede: ihr
Manner von Athen, das iſt, ihr tapfern und redlichen Manner!
Die beſten und hochſten Ehrennahmen des weiblichen Geſchlechts finden

wir in der heiligen Schrifft. Unter denſelben ſtehet tugendſam billig
oben an; Jndem ein tugendſam Weib alle Schatze und Kleinodien



bey weiten ubertrifft. Dahero der weiſeſte unter den Konigen ſchrei—
bet: Wem ein tugendſam Welb beſcheret iſt die iſt viel edeler,

denn die koſtlichſten Perlen, Spr. Sal. zu, 1o. Lieblich und
ſchon ſeyn, iſt nichts; ein Weib, das den HErrn furchtet ſoll
man loben, v. zo. Ein fleißig Weib iſt eine Krone ihres Man
nes, Spr. Sal. i2, 4a. Fleißig, fromm und redlich ſeyn, haben, in
den Morgenlandiſchen und Griechiſchen Sprachen, mehrentheils einerr
ley Bedeutung und Nachdruck. Wie 9enes einen faulen, als wovon
das Wort faul kan hergeleitet werden, und zugleich liederlichen und
nichtswurdigen Menſchen bezeichnet: Alſo wird hingegen durch das
Wort onsdæus ein fleißiger, rechtſchaffener und redlicher Nathanael vorr

geſtellet. Denn faule, gottloſe und liederliche Leute ſind in eine Claſſe
zu ſetzen; hingegen fleißige und fromme gehoren gemeiniglich in eine
Geſellſchafft, und konnen gar fuglich treue Bruder und Schweſtern ger
nennet werden. Ein dergleichen erbares Weib heißet in der heiligen
Schrifft, ein Weib der Tugend, Treflichkeit und Starcke, welche
als eine Gebieterin und Meiſterin uber die Affecten, denen Luſten und

Begierden, allen Laſtern und Reitzungen des Satans, des ſundlichen
Fleiſches, und der verfuhriſchen Welt, mit aller Macht und ſtandhaff-
ter Großmuth, wiederſtehen kan. Welches gewiß vor die groſte Kunſt
und Tapferkeit, in dieſem elenden Leben, mag gehalten werden. Der
Apoſtel Paulus ruhmet auch die Weiber der Furnehmſten, ſo ſich zum

HErrn bekehrten, Act. r7. 4. und der Griechen erbaren Weiber; v. 22.
Wie aber dieienigen, welche eine Verfolgung wieder Paulum und Barr
nabam erreget, andachtige und erbare Weiber mogen genennet
werden, wollen wir ietzo nicht beurtheilen. Man konnte es Act. 13, 50.
gar wohl uberſetzen hochgeehrteſte, galante, furnehme Weiber. Wo
die Gerechtigkeit aufgehet, wie ein Glantz, und das Heil GOt—
tes leuchtet, wie eine Fackel, daß alle Heyden ſehen die Herr—
lichkeit, da ſchimmert eine ſchone und mehr als goldne Krone, in
der Hand des HErrn, Jeſ. 62, 1.2. 3. Der allerherrlichſte Schmuck,
worinnen glaubige Kinder GOttes, und die heiligen Weiber prangen,
beſtehet in der Gerechtigkeit des Glaubens, und Heiligung, und in
der Reinigkeit des Hertzens, womit ſich auch vor Zeiten die heiligen
Weiber geſchmucket, die ihre Hoffnung auf GOtt ſetzen, 1. Petr. 3, 5.
Die alſo geſchmuckt einher gehen, die ſind gezieret mit eitel Gold und
Silber, mit geſtickten Kleidern, und eine ſchone Krone auf ihren Haupr

tern, Ezech. 16, 9. ſqq. Eine ſolche GOtt geheiligte Seele ſtehet als
eine Braut, zu der Rechten des himmliſchen Brautigams, in eitel koſt;

lichem Golde, daß dennKonig der Ehren Luſt hat an ihrer Schone. Sie
ſind gantz herrlich innwendig, ſie ſind mit guldenen Stucken gekleidet,
Pſ. a5, 10. 12. 14. und erhalten einen beßern und ewigen Nahmen. Wolz
len wir nun dieſer gottlichen Gnade und wunderbaren Erleuchtung theil;

hafftig werden, ſo muß unſer Wandel erbar, unſer Hertz redlich und



rechtſchaffen, wie der Wohlſeligen; ſeyn vor GOtt, daß wir den
nichtigen Staub und Koth der thorichten Welt von uns abſchutteln, daß
wir die Schlacken, Sporck und Wildigkeit des Aberglaubens und der Lur
ſte fahren laſſen. Denn alſo wird der Glaube, durchs Feuer
der Trubſal rechtſchaffen, und viel koſtlicher erfunden, denn
das vergangliche Gold, das durchs Feuer bewahret wird, zu
Lob, Preiß und Ehre der Offenbahrung JEſu Chriſti, Apoc.3,
18. Das Creutz iſt ein guter Schmeltz, und Probirofen, in welchem
wir gelautert und gereiniget werden; wie denn ſo gar die Heydniſchen
Redner und Weltweiſen das Elend in dem menſchlichen Leben alſo ger
nennet haben. Eott ſchlaget allerdings, mit ſeinem Hammer, tage
lich auf uns zu, damit wir, in dem Hauſe des allerhochſten Konigs, ſeyn

mochten guldene Gefaße, das iſt, wie es Abraham Scultetus erklaret,
redliche Manner, deren Glaube und Leben leuchtet vor GOtt,
und denen Menſchen, 2. Tim. 2. 20. Und alſo war das Bild der
Wohlſeligen, die hervorbrach wie die Morgenrothe, Cantic.5, 8. des
ren Tugend leuchtete, wie die Sterne am Firmamente. Dahero
redet Salomon von vieler Weißheit. Die Weißheiten der Weiber
erbauen ihr Hauß, daß ſie ſtehen, wie die Sonne in dem hohen Hime
mel des hErrn, wie die helle Lampe auf dem heiligen Leuchter, wie
die gulden Saulen auf den ſilbern Stuhlen, Sir. 26.7 Aber ach daß
das hohe Alter endlich einen ſo klaren Schein verdunckelt! Ach daß
wir unſer wohlgezogenes Weib, unſer tugendſames Weib, un
ſer fleißfiges Weib, unſer weiſes Weib, unſer auserwahltes
Weib dem kuhlen Schooß der Erden wieder geben ſollen! Dieſes eintzie
ge iſt der Hochbetrubten Troſt, daß ſie einen beßern und einen ewir
gen Nahmen erlanget, und in des Vaters Reich leuchtet, wie die Son
ne immer und ewiglich. Der Hochſte ſey der hochſtſchmertzlich be

trubten Frau Tochter und vornehmen Angehorigen Licht, Troſt
und Heil, hier in der Zeit, und dort in alle

Ewigkeit.
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